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solches Geschäft (Taubenhaus um den Preis von Taubenvernichtung und 

Menschenverfolgung - Füttererpogrom) nur als unsittlich abgelehnt werden! 

Im übrigen wäre die Errichtung von Taubenschlägen insbesondere auch für die 
durch Taubenabwehrgerät (Netze, Nadeln, Elektrodrähte) vertriebenen und _ 
verletzten Tauben Sache der kommunal subventionierten Tierschutzvereine, die 
sich allerdings vielfach in die Baseler Ideologie haben „einbinden" lassen (siehe 
oben) und sich der Stadttaube als eines möglicherweise schutzbedürftigen 
Lebewesens kaum mehr entsinnen. 

Zur Richtigstellung einer in das Ideologiekonzept zwar passenden, aber falschen 
Legende: Das bei Stadttauben immer häufiger zu beobachtende Phänomen des 
Fehlens oder der Verkrüppelung von Zehen und Füßchen oder auch schwerer 
Flügeldefekte ist nicht etwa, wie so gerne zur Kaschierung der durch 
Taubenabwehrgerät bedingten, tierquälerischen Gefährdung der Tiere behauptet 
wird, Degenerationserscheinung oder Folge des Umgangs der Tauben mit 
ungeeignetem Nistmaterial (kommt natürlich gelegentlich vor). sondern grausame 
Verletzungsfolge mit meist tödlichem Ausgang! 

1 O. Der Trick mit den im Base/er Modell gehandelten, angeblichen Gefährdungs­
szenarien besteht darin, Gefahren zu behaupten, ohne dafür Beweise zu 
erbringen. Wer die Falschbotschaft nicht glaubt, möge doch bitte den 
Gegenbeweis antreten! 

a) Angebliche Überpopulationen

Der allerbeste und -übelste Werbeslogan für das Bekämpfungsgeschäft! Siehe
dazu auch Seite 5 unseres Briefes.

Als vor Jahren Haag-Wackernagel (damals noch Haag) in der Stadt Siel/Schweiz
seine Taubenbekämpfungsofferte abgab, wurde das wissenschaftlich aufgezogene
Dezimierungsvorhaben von dem Bieler Arzt, Tierkundigen und Philosophen Dr.

Schenk sinngemäß als Scharlatanerie verurteilt. Seine dezidierte kritische Aus­
einandersetzung mit dem Baseler Modell übertitelte er: ,, Wie mit Hilfe von mani­
pulierten und wahrheitswidrigen Informationen ein ,Menschen gefährdendes
städtehygienisches Taubenproblem' hochgespielt und glaubhaft gemacht

wird."
'

Die Behauptung des Geschäftsmanns und Ideologen aus Basel, Daniel Haag, in
puncto des angeblichen Bieler Taubenbesatzes (der "Überpopulation") wurde durch
eine neutrale Firma nachgeprüft. Ergebnis: Statt der von Haag aus dem Hut
gezauberten 13.000-15.000 (dreizehn- bis fünfzehntausend) Tiere ließen sich nur
höchstens 1.300-1.500 (dreizehn- bis fünfzehnhundert) ermitteln! Die Ausführun­

gen von Dr. Schenk zur nicht nur ethischen, sondern auch wissenschaftlichen
Unhaltbarkeit der Baseler Bekämpfungsideologie, -methodik und -argumenta­

tion sind nach wie vor aktuell; es kann ihnen nur voll beigepflichtet und

darauf Bezug genommen werden! Vgl. Anlage!

In den heute vom Krieg gegen die Tauben und Taubenfreunde überzogenen
deutschen Städten sind manchmal größere Taubenansammlungen zu sehen - für
die kommunale Antitaubenpolitik ein scheinbarer Beweis der Richtigkeit ihres
Handels (,,zu viele eben"), für Kenner der Materie eine optische Täuschung, was die
Gesamtzahl der Tauben anbelangt: Die überall verjagten und vertriebenen
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